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Amtlicher Theil.
5"c. t. uud k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-

l'ochster Entschließung vom 1. Februar d. I . dcn M i -
lUÜcrialsccrctär im Ministcrillm des Innern Maximilian
k,"rzl>cH zum Statthallcrcirathc zweiter Classe bei der
"°l)>nische„ Statlhaltcrci allcrguädigst zu ernennen geruht.

Giskra >». 1.1.

Se. k. und k. Apostolische Majestät ha'oen mit Aller-
ĉhster Entschließung vom 1. Februar d. I . den gali-

i'lchen Vczirkshauptmann Anton S t a n o w s k i nnd
s " nnt dem Titel und Charakter eines Ministerial-
^'tttcirs bekleideten tirolischcn Bczirksvorstchcr Dr. I o -
^n>i Vtc, l d o u c r zn Ministcrialsccretärcu erster Classe,
^ ' mit dein Titel und Charakter cincs Ministcrial-
^l'ctars ansgczcichnctcn Ministcrialconcipstcn Georg Frci-
?^ ' , H a l l er v. H al terst c in mit Vorbehalt des
^°'! )hm bereits bcklci'dctcn höheren Dicnstcharakters, den
..^'sterialcoucipisteu Adolf Eisen re ich, dcu böhmi-
">kn Statthaltercisccrctär Hugo C r o n und die M in i -

^''aleonciftistcu Wilhelm Ncder und Dr. Victor
^ ^ ^ i zu Ministcrialsccrctäreu zweiter Classe im M i -
, Zerium dcs Innern allcrgnädigst zu ernennen, dauu
. '^ Ministcrialconcipislcn Vinccnz G ö h l e r t nnd dciu
!'" Ministerium des Innern in Verwendung stehenden
^'nitatscommissär Emil M a c z a t v. O t t e n b u r g
^ " Titel cincö MinistcrialsccrctärS mit Nachsicht der
^ ' M zu verleihen gcrnht. Mökra »>. >>.

y.. Sc. f. uud f. Apostolische Majestät haben mit
^lho'chslcr Entschließung vom 20. Jänner d. I . dcn
<?̂ ŝsor au der t. k. orientalischen Acadcuüe in Wien,
^ P l e c h i i e s e k , unter Bclassnng des Lehramtes
A °'cser Academic, auch zum Profcssor der türkischen

Mche in dcn externen Cnrscn der genannten Lchran-
" t allergnädigst zn ernennen geruht. (Wiederholt wegen

""richtigen Abdruckes.) Hafner '». p.

Sc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
wch,tcr Entschließung vom 25. Jänner d. I . den ordent-
uchcn Professor der chemischen Technologic am k. k. poll)-
huschen Institute in Wien Dr. Heinrich H las iwc tz
Ûl> ordentlichen Professor der allgemeinen Chemie an
, e>er Lchianslalt allerguädigst zu ernennen und die hie-

ucl) erledigte ordentliche Vchrkanzcl der chemischen Tech-
logic anorganischer Vcroindnngcn dein Priuatdoccntcn

^ , '- k. Polytechnischen Institute uud Professor an der
9> i^ ' Handclsacadcmic Dr. Alexander A a u c r aller-

°'8st zn verleihen geruht. Hafner m z».

Nichtamtlicher Theil.
Astrrmch im Mh^hrc 18«».

hcilfte^ Gemeinsamkeit Oesterreichs mit cii,cr „Ncichs-
'"ri'll,. ^^^^ bereits seit Jahrhunderten constitutioncllc

Nell^'Ngcn hnttc uud dadurch vou dem conslitiltio-
lttliy. ^lstc bis iu die tiefsten Schichten der Acvöl-
^ lni^chbrungcn ist, bringt cö wahrscheinlich mit sich,
llltiZ, ^ '" Cislcithanicn, welches eben erst dem Abso-
^rvon' ^^ entwunden hat, constitutioucllc Erscheinungen
^̂ lchcg s "' wie in keinem anderen Laudc dcs Continents,
Eo ŝ> '^°n länger mit Vcrsassnngsurkuudcu bedacht ist.
^ndc^. ^ ^ir^ d ^ „ „ ^ ^ Rcgieruug viel mehr als die

'"klcu^°^'ucntalcn Staalcn uuablässig wuüht ist, im
Übcr dic ^Ut der Bevölkerung zn bleiben, das Pnblicnm
>lch i!,,^ ^icrungshaudlungcn anfznklärcn uud zwischcu
^!'"»!)cli ^'^ brutalen Anwnrf dcn Schutzdau.m ciucr
cs dcr ^ ,^fcntlichen Mcinuug zn crrichtcu. So mag
?'"' iib'er Ü"^ ^"' StaatSgcschäfte angciucsstu erschienen
blicht ', " ' Stand derselben ebenfalls einen Jahres-
^ ' d o l k s ^ ? ^ " ^ ^ " ' ' wie das von den Directions
Ich'cht ^"Ilchaftlichcn Unternehmungen alljährlich ge<
!>?"'3stcng ol^" ^°^l)cr Rechenschaftsbericht erscheint uus
pwg erschic,,^ ^ " unter der obigen Ucberschrist in
s. Diesels s s "schüre.
W n i s s r / , , ' handelt die inneren uud äußeren Vcr-
? ' ^iclt wiss<.. " ^ ' ' s " " -'lugcublicke mehr als jemals
./ '^ lcn Krieas . " ' ^ Ü ' " ic Oesterreich sich zn der viel-
- " zuvörderst ^ i . ""cdensfragc verhält, so wollen
3 " s t e l l n , ^ , ° ' U Schlussc der Schrift dargestellte
a, ü' Ucbrigcug s. v " Z ^ unserm Lesern vor Augen
^ dcr Versa f . , ^ ' ' ^ " g l i c h k c i t "icht ausgeschlossen,

" " "hue persönliche Beziehung zur Ne-

gierung das Resultat seiner eigenen Forschungen ver-
öffentlicht hat, in welchem Falle die Schrift immerhin
wegen der Nichtigkeit ihrer Anschauungen interessant blei-
ben dnrftc.

Erwähnen wir zncrst der scharfsinnigen Betrachtung
über die Sicherheit, mit welcher Oesterreich auf die Unter-
stützung Frankreichs nnd Englands gegen jeden Vcr-
snch einer weiteren Schwächling der Monarchie von
Anßen rechnen könuc. Nach dem wohlbegrnndctcn Satze
„Poransschen hcißt regieren" ist diese Betrachtung vou
besonderer Tragweite, wenn sie mit dem maßgebenden
Gedanken dcs Grafen Heust idcutisch ist.

„ES existirt für Fraukreich und England," sagt der
Verfasser, „ein nnnmstößlichcs Interesse, die österreichisch-
ungarische Monarchie nicht schwächer werden zu lassen,
als es ihre militärische Macht durch das Unglück der
Jahre 185>!) uud 1800 geworden ist.

„Oesterreich, in seiner ncucu Gestaltung durch die
Intcresscu sciucr Völker auf dcu Frieden angewiesen, ge-
einigt in sich selbst nnd znr Entwicklung der noch in ihm
ruhenden Kräfte wachgerufen, ist zugleich ciue Garantie
des Friedens wie ein starkes Vollwerk gegen russische
Croberungsgclüstc; das mit Amerika befreundete Nnßland,
dem norddeutschen Buudc innig uud eng vcrbnndcn,
dnrch sein Vordringen bis zum Amur dic überseeischen
Besitzungen Großbritanniens, dnrch seinen Einfluß im
Orieut dcu Handel Englands uud dessen commcrcicllcs
nnd maritimes Ucbcrgcwicht im mittelländischen Meere
bedrohend, ist bei ciucr Auflösung dcr Türkei, deren Nnck-
wirlung auf Oesterreich unberechenbar wäre, der Factor,
dcr für alle Zeiten Preußen das Ucbcrgcwicht gegen
Frankreich garantircn uud an die Stelle dcr Theorie dcs
europäischen Gleichgewichts die Praxis der preußisch-russi-
schen Herrschaft setzen würde.

„ I n demselben Maße, wie sich so die Interessen
Englands und Frankreichs vereinigen zur Aufrcchtyal-
tuug dcr Iutegrität dcr Türkei zum Schaffcu eines
Gegengewichtes gegen die rnsischc Superioritär, verbinden
sich anch die Interessen der Wcstmächtc, dcn Einfluß dcr
österreichisch-ungarischen Monarchie zn heben uud zu
stärtcu und in ihr cinc feste Mauer zn schaffen gegen
das Vordringen Nichlauds, das dic gauzc heutige Vand-
kartc in Frage stellen würde.

„So lange Oesterreich als absolutistisch regierter
Staat mit dem Vlntc seiner Söhne, mit dem Schweiße
scincr Völker drci Positionen zn bchaupteu suchte, dcrcu
wnllichc nnd nachhaltige Beeinflussung selbst für ciucn
mächtigeren, consolidirtercn und gecinigtcrcn Staat, wic
cs die österreichische Monarchie war, ciue Uumöglichkcit
gewesen wäre; so lange Oesterreich seine Stclluug in
Deutschland, Italien nud dem Oricntc zn behaupten ver-
suchte, war das Ncich dcr Habsburger cinc dcn Frieden
uud das Gleichgewicht Europa's bedrohende Macht, wic
die österreichisch ungarische Monarchic in ihrcr heutigen
Gestaltuug cine Garantie dcs Friedens gcwordm ist.

„Die Frontstcllnng Oesterreichs n«ch drei Seiten
hat durch dic Jahre 18i)l) und 1Ü00 einen harten Ab-
schlnß gcfnnden. Jener Einflnß, welcher Generationen
lang dic Kraft dcr östcrrcichisch-nngarischcn Vänder dcn
Zwecken der italienischen und deutschen Hauspolitik un-
terordnete, nnd wicdcrnm die deutschen und italicuischcn
Bänder für österreichische Zwecke ansznbcutcn suchte,
ohne nach irgend einer Seite ein Nesultat zn erzielen
nnd ein wirklich starkes Ucbergcwicht ansübcn zn kön
nen, ist einer Politik gewichen, dic in richtiger Erkennt-
dcr Lage cs versucht uud versuche» mnß, neben dcn sich
oi'ganisimldcn ocutschcu und italienischen Staatskörpern,
die, so lauge sic kciucu zwingenden Einfluß auf die in-
neren österreichischen Verhältnisse im Ange haben und
crlaugcu, kein BcuuruhiguugSgrund für Oesterreich sind,
einen starken östcrreichisch-nngarischen Staatsorganismus
zn bilden, welcher nur möglich ist durch dic Erhaltung
dcs Friedens, aber auch durch die Aufrcchthaltung der
Stelluug Oesterreichs im Oriente.

„So ist das Interesse der Wcstmächtc nnd das
Oesterreichs im Orient auf ciuander angewiesen; so ist
jede weitere Schwächung der österreichischen Machtstcl-
lnng in Enropa ein Schritt zur Schwächung dcs cng-
lisch-fwnzösischcn Einflnsscs, cinc Stärtuug dcr Supcrio-
rität Nußlauds und Preußens, die in ihren Folgen noth-
wendig die Austösuug dcr ostcrrcichisch-ungarischcn Mon-
archic nach sich zichcn müßte. Dcr crstc Orundzug der
Politik dcs Wicucr Eabincls dcr letzten zwci Jahre ist

,uulcugbar dic Erhaltuug des Fricdcus. das Ferul'lcibcn
!uon Verwicklungen, welche nothwendig die Vxistcuzbc-
l dingnng, die Entwicklung, ja die Zukunft dcr Monarchie
I gefährden müßten."

163. Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom 3. Februar.

(Schluß.)

Zn § 17 ergreift Ritter v. G r o c h o l s k i das
Wort, nm darzulcam, warum er. nnd feine Genossen
gcgcu das Gesetz stimmen werden.

Nach dem Grundgesetze über dic Einsctzuug cineS
Ncichsacrichtes hätten jcnc, wclchcn ihre politischen Ncchte
vorcnlhaltcn werden, das Nccht dcr Äeschwerdeführung
an daö NeichSgclicht, uach dcm Ent'vurfc hätten sie anch
dasNccht anzuklagen nnd soll daS Ncichsaericht üucr dieseAn-
klagc dic Körperschaften, Personen und Aemter, welche ange-
klagt werden, citircn, Entscheidungen füllen und sie fogar
znm Kostcncrsatz vcrurlhcilcn können. Das sei eine Ver-
zückung des Staudpünttcö, dcn nuscrc Vcrfassungsge-
sctzc dcu alttunomen Köipcrschaficn anwciscn, und er und
seine G.sinnnngsgcnosscn müßten fürchten, daß hicdurch
die autonomen Kölperschaftcn ihrer politischen Ncchtc
wcrdcu vollständig verlustig gemacht werden. Die Ga-
rantie der politischen Nichte dcr Einzelnen liege aber
hanpsächlich in dcn politischen Ncchtcn der autonomen
Körperschaften.

Instizministcr Dr. Herbs t glanbt, daß die Be-
mclkung des Abg. v. Grocholöki auf einem Mißver-
ständnissc bcruhcu muß. Der § 17 enthält j a , was
dic Persoucu anbelangt, die als Kläger auftreten und
die geklagt werden können, nur die wörtliche Wieder-
gabe dcs Artikel l>> dcs Staatsgrundgesctzcs. Neu ist
nur, was dicsc Personen ihrcn Eingaben beizuschlicßen
haben.

Die Bcstimmuug dcs Grundgesetzes ist aber cinc
uothwcudige. Dcnn wic sollen sonst Ansprüche gegen
die Bänder u. s. w. , die nicht vor Gericht geltend ge«
inacht wcrdcn können, zur Geltung gebracht werden?
Es bliebe uur der administrative Weg, wcnu dieselben
nicht vor das Reichsgericht gebracht wcrdcn könnten.
Dcr § 17 ist wieder cinc nothwendige Ausführung des
Staalsgrnndgcsctzcs.

§ 17 wird darauf anaeliommcu (dagegen nur die
Polcu, die auch gcgcu die fämmtlichcn Paragraphe des
Entwurfes stimmen.)

Die §§ 18 bis 35 werden ohne Debatte ange-
nommen.

Zu 3 36 nimmt das Wort Iustizminister Herbst.
Dcr ß 30 bcantr.iat, daß bei dcr Entscheidung von
Acschwcldcn über Verktzuna politischer Ncchtc daS
NcichSacricht nicht blos aiiSzilsprcchcn h^lic, oli und in
welchem Umfange dic behauptete Vcilchung cincs poli-
tischen Rechtes stattgefunden hat, sondern auch im be«
jahcndcn Falle hinzuzufügen habe, ob nud in welchem
Umfange dieses Nccht dem Beschwerdeführer znstcht.

Dicsc Aenderung scheint nach meiner Auffassung
im Wicdcrspiuchc mit Artikel l l l dcö Staatsgrundgc-
sctzcs zu sein. Dcr Artikel l l l crklätt, daß dem Reichs-
gerichte die cndgiltige Enlschcidnng zustehe Nbcr Be-
schwcrdcu dcr Staatsbürger wegen Verletzung der ihnen
durch die Verfassung gewährleisteten politischen Nechlc.
Ein cndgiltiner Anösplnch darüber, ob cin bestimmtes
Nccht nnd in welchem Umfange ihnen dasselbe wirklich
zustehe, steht darnach dem 'Reichsgerichte nicht zu. Dcr
8 30 gsht also über das Staatsgrundgcsetz hinaus.

Er bcaiitragc daher, daß dcr vom Ausschüsse ge-
machte Zusatz weggelassen werde.

Abg. Dr. S t u r m uud dcr Berichterstatter spre-
chcn für dic Fassuug dcs Ausschusses.

Bei dcr Abstimmung wird dcr vom Ausschüsse
beantragte Znsatz abgelehnt, die übrigen Paragraphe
dcö Gesetzes werden angenommen, und nbcr Antrag
dcs Berichterstatters passirt das Gesetz gleichzeitig die
dritte Lesung.

Hicranf wird die Sitzung um halb 2 Uhr ge-
schlossen, nächste Sitzung Samstag dcn 0. Februar.

Tagesordnung! Erste Lcsuug dcS vom Hcrrcn-
hause bcschlosseucu Gcsctzcs, betreffend dic Haftnngs-
pflicht dcr Eisenbahnuntcrnchinuugc!,. Zweite Lesung
dcr Negiernngsoorlage, bttreffcnd die Executionsfähigkeit
der voii Vertrancni<!llä»licrn ans dcr Gemeinde abge«
schlosscncn Vergleiche. Berichte dcS Pctitionsausschusses.

Pllllllmcntarisches.
«, ^ , W i e n , 3. Februar.

( D e r V n d g c t a u s s c h u ß . des Abgeordneten-
hauses erledigte m seuier gestrigen Sitzuug folgende Ca-
pitcl dcs Staatsvoranschlagcs pro 1809: Ministerrath,
Staatsgüter, Fiscalitätcn nnd Heilnfälligkciten, Stempel
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und Taxen, endlich Aerarialfabrikcn. Vci dcr Berathung
des Voranschlages für den Rcichsrath wurde vom Ab-
geordneten Skcnc bemerkt, daß cs wüuschcnwcrth wäre,
wenn die Diäten nicht durch das Ministerium des I n -
nern, sondern durch das Bureau des Abgeordnetenhauses
ausbezahlt würden. Hierüber entspann sich eine Debatte,
an dcr sich dcr Minister des Innern, dcr Präsident des
Abgeordnetenhauses Dr . u. Kaiscrfeld nnd dic Abgeord-
neten Schindler nnd Skcnc bcthciligten. Zu einer Be-
schlußfassung kam cs nicht. Als außerordentliches Er-
foidcruiß für die Vorarbeiten znr Erbauung eincsPar-
lamcntshauscS wurden 50.000 fl, in dcn Voranschlag
eingestellt.

( A d v o e a l u r s - Anssch » ß.) Die gestern statt-
gehabte Sitzung dcsAdoocaturö-AuSschusscS cröffuete dcr
Vorsitzende von M ende mit der Mittheilung, daß ihm
von Seite dcS Iustiziliinisters dic Mittheilung zuge-
kommen sci, daß derselbe, da cr von seinen im Ans«
schnssc entwickelten Prinzipien bezüglich des Gesetzes
über die Disziplinachchandlnug von Aduocatc,l und
Advocaturscandidatc» nicht abgehen könne, dcr Ans»
schnß abcr in sriner Majorität diesen Prinzipien dcr>
malen nicht znstimme, dcn Sitzungen dcö AnsschusscS
nnr in jenen Fällen beiwohiicu wcrdc, wo seine Ge-
genwart vom Ausschüsse gewünscht wl-rdcn sollte.

Hierauf wird zur Spczial - Vchandluug dcr im
allgemeinen bereits dchandcllm Grundsätze hinsichtlich
der oben genannten Gcsetzesuorlage übcrgegaugen. Ein
zum Schlüsse dcr Sitzung gestellter Antrog des Abg.
Dr . H a n i s c h : „Dcr Ausschuß möae beschließen,
bnrch den Obmann dcm Instizminister mittheilen zu
wollen, daß in seiner Anwesenheit nur die Gcncraldc-
blltti über die vi^r Grundgesetze abgeführt wurde, daß
nunmehr die Spezialdcbattc über dcn crsteu Pnutt im
Zngc sei, und daß er deßhalb eingeladen werde, der
nächsten Sitzung beizuwohnen", wurde vom Ausschuß
abgelehnt.

Eine preußische Verwarnung an Frankreich.
Die Berliner „Natioual-Zeitlmg" ertheilt hentc

Frankreich wegen dcr hannoverischen Legion dic erste
Vcrwarnuug. Sic schreibt:

..Wir müssen gestehen, daß wir keine Ursache haben,
von dem Verhalten des Kaisers Napoleon bei dieser Ge-
legenheit sonderlich erbaut zu sein. Er selbst hat sich
manchmal empfindlich gezeigt, nnd von seinen Nachbarn
sehr zarte Rücksichten für feine Person verlangt. Er
hat vor Jahren öfters die belgische Regierung wegen
der dortigen Presse nnd wegen des Verhaltens dcr Flücht-
linge im Lande behelligt. Znr selben Zeit hat cr sich
über mehrere hiesige Zeitungen beschwert, desgleichen in
England nnd Italien ähnliche Klagen geführt und in
England sogar einmal Anlaß zu einem Ministcrwcchscl
gegeben, indem das Parlament sich gegen dic Willfährig-
keit Palmcrstou's erklärte. Bei dieser Reizbarkeit ist cs
um fo auffälliger, daß cs erst Preußischer Vorstellungen
bei ihm bcdnrftc, ehe er gegen die welfischcn Truppen,!
die sich in seinem Lande zu sammeln vcrsuchtcu, ein-
schritt, und darin that cr schließlich doch weniger, als
man hätte erwarten dürfen. Von ciucr Ansübnng dcr
Gastfrcundlichkcit kann hier eigentlich gar keine Rede
sein, denn eine solche kann nur Flüchtlingen nnd Ver-
folgten gegenüber ausgeübt werden; die wclfischcn Söld-
linge waren aber keine Verfolgten, sondern hatten sich
muthwillig nach Frankreich begeben, nm ciuc prcnßcn-
ftindliche Schaar zn bilden. Sie hätten demgemäß so-
gleich anSgewicscn oder vollständig zerstreut werden sol-
len, wofern die sranMschc Regierung die gehörigen
Rücksichten gegen Preußen beobachten wollte, und ihrer»
seits Würde sie cs gewiß sehr übelnehmen, wenn in Bel-
gien, in Deutschland oder in der Schweiz cinc Legion
mit entschieden ausgesprochener Feindschaft gegen dcn
Kaiser sich zusammenrotten wollte. Indessen der Kaiser hat
sich darauf beschränkt, die wclfischc Legion, die tus ans 1400
Köpfe angcwachscn ist, in verschiedene Städte zu verthei-
len. I n diesen Städten liegen sie nach Regimentern,
d. h. nach vormals Hannover fchen Regimentern,
gleichsam in Garnison. Sie dürfen keine Waffen tragen,
werden aber auf bestimmten Plätzen außerhalb der Städte
regelmäßig eingeübt. Es dürfen keine Officicrc bei ihnen
sein, die sich vielmehr in Paris aufhalten und nur ab
und zu einen Vcsuch in den Garnisonen abstatten; cs
dürfen aber Corporate an dcr Spitze dcr einzelnen Hänfen
stehen. Dabei werden Anmcldungslislcn in französischer
Sprache geführt, waS doch mir den Sinn haben kann,
daß die darin enthaltenen Personen dadurch dcr Dul-
dung dcr französischen Behörden empfohlen werden, um
von ihnen gewissermaßen die Anerkennung dcr wclstschcn
Legionäre zu erhalten. So lange die Leute in den Listen
stehen, wird ihnen dcr Anfenthalt in Frankreich und iu
dcr betreffenden Stadt erlaubt. Wird einer, weil er dcn
Officicrcn oder Eorporalcn nnznucrlässig erscheint, aus
der Liste gestrichen, so daß cr leine Vcsoldnng mehr
empfängt, und kann cr nicht sofort eine lohnende Arbeit
nachweisen, so schicken ihn die französischen Behörden
über die Grenze. Zwischen diesen Behörden uud dcn
Häuptern der Legion findet sonach ein förmliches nnd
geregeltes Einvernehmen statt. Die Kosten belaufen sich
für den König Georg, da jeder Gemeine monatlich
18 Thaler, jeder Corporal 40 Thaler erhält, ans 300.000

Thaler im Jahre Für unbedeutend kann man diese Ver-
anstaltung daher wahrlich nicht ausgeben, so wenig in
dcr Absicht wie in dcr Auöführuug. Was aber deu Kaiscr
Napoleon anlaugt, so wolleu wir uns seine Handlungs-
weise merken; es kommt vielleicht eiunial die Zeit, um
diese ihm in Erinnerung zu bringen."

Das spanijche Triumvirat.
I n einem Aitikel mil dcr Uebcrschrist „Ein Trium-

virat ill Spanien" bcmctll die „France", daß die
spanische Revolution, die vou vorn herein mit Blitzes-
schnelle ihre Ziclc erreichen zu können schien, jetzt Ge-
fahr laufe, Jagd auf Ncbclbildcr zn machen und sich
in endlosen Complicationen zn ersticken. Allerdings
habe die provisorische Regierung in Spanien mit sehr
großen Schwiciigkciten zu kämpfen, die in Anschlag ge-
bracht werden mußten; es sci abcr nichtsdestoweniger
mähr, daß die Situation ihrer definitiven Lösung fcr-
ucr als je zuvor stchc und man ihr jetzt am Vorabend
der Züsaiumenticlung dcr Cones mil einer trausitori-
scheu Eombiuatiou, mit dcr Bildung nämlich eines Triuul '
vii'atS, das aus den Gcnclalcu Prim nnd Serrano
lind Herrn Rivero bestehen würde, aus dem Wege gc<
hcn wolle. Man habe cs als eincn Vor^ua, dieser
Combination bezeichnet, daß sie einen Mittelweg bictc
zwischen deu republikanischen und luouarchischcn Wün^
schcn und Aspiralio- cn dcr verschiedenen Parteien uud
sic in gemeinsamer Zustimmu»., einige, weil sie cbc»
jeder Partei daS streitige Gebiet noch fin die Zäunst
offcn lasse. Ader eben hiciin !ägcn schwere Ucbclstäodc
und Gefahren; man wolle Zcit gewinnen nnd werde
n»r Zeit verlieren uud dic ohuedics wirrc Situation
nur noch mehr veüviricu. Dic Bildnng dcs Trium-
virats wäre nur eine eiste Umgestaltung dcs Provi-
soriums, der bald audcrc uachfolgcn müßten. Die
Pattcicu würden nach wic vor einander feindlich gc-
gcnübelstehen und die ephemere Autorität dcs Triumvirate
bald nur ein ohnmächtiges Spielzeug ihrer Gcgcn>
satzc sein.

ZUM griechisch-türkischen C M i c l .
Iterwivrullft i l l Athcu. Hinanzi lle<5. — Nüstungen

der Türkei — Miuisterkrisis.

Nach dcn Nachrichten, welche die „Patrie" aus
Athcu hat, herrscht dort große Verwirrung. Die Ver-
treter der Mächte drängten die griechische Regierung
wiederholt znr Annahme dcr Confcrcnzbcschlüssc. Ei»
Ministcrralh folgte dcm anderen, ohne daß cinc bestimmte
Entscheidung getroffen wurde. Dennoch glaubt man. daß
dic schlicßlichc Zustimmnna, zu dcn Confcrenzvcschlüssel,
das Ende dcr Krisis bilden werde. Abcr dcsto bcnnrnhig-
tcr ist man wcgcn dcr Heftigkeit und Verblendung dcr
Leidenschaften, welche nm dcn König Georg ihr Wesen
treiben. Die angekündigte Älinistcrucräudcruug steht noch
immer bevor, abcr die politischen Schwerpunkte sind jetzt
dermaßen verschoben, daß man sich fragen mnß, ob ein
Personenwechsel noch diejenige Tragwcitc haben wcrdc,
die man sonst von ihm erwarten könnte.

Die „Patric" meldet ferner nach cincm Bericht de?
griechischen FinanzministcrS, daß dessen Operationen am
IN. Jänner auf folgenden Punkt angelangt warcn:Ein
inncrcs Anlchcn von 21. Millionen Drachmen war mit
dcr athenischen Nationalbank und der jonischcn Bank in
Korfu abgeschlossen worden; die Snbscriptioncn der grie-
chischen Gemeinden im Auslande bclicfcu sich auf 15
Milliouen, die Zeichnungen im Inlandc auf 20 Mil l io-
nen Drachmen, so daß die griechische Regierung im
ganzen über 5)6 Millionen Drachiucu diSponiren konnte.
Die „Patric" hält diese Ziffern für schr übertrieben.

Man schreibt demselben Blatte nntcrm 26. Jän-
ner ans Constantinopcl, daß das crstc türkische Armec-
corps links vom Golfe von Volo in kurzer Entfernung
von dcr Ebene von Pharsala aufgestellt sci. Dieses
Corps, 24.000 Mann start, besteht aus lauter Elitc-
truppcn, besitzt eine schr gute Artillerie uud zahlreiche
Kricgsoorräthc. Da diese Truppen schr leicht beweglich
sind, so könnten sie im Fallc cines AusbruchcS dcS
Kricgcs sofort Zcitoin besetzen und dann in gerader
Linie auf Athen vorrücken, welches man in drei bis vier
Tagen erreichen könnte.

Die „France" hatte von Bedingungen gesprochen,
dic erfüllt werden müßten, ehe fclbst im Fallc einer Zn-
stimmung Griechenlands zn dcr Declaration die diplo-
matischen Beziehungen zwischen der Türkei und Grie-
chenland wieder aufgenommen werden könnten. Der
„Pnblic" dcmentirt diefc Anfgabc und erklärt die Wie-
deraufnahme dieser Beziehungen für selbstverständlich,
meint adcr, daß man noch über die Reclamationen zu
beschließen haben wcrde, wclchc Griechenland erheben zn
wollen scheine wcgcn dcr Maßregeln, welche die Türkei
nach Erlaß ihres Ultimatums gcgcn die gricchischcu Un-
terthanen getroffen hat.

I n dcr „France" vom l . d. M . finden sich ncbcn
bereits bekannten Nachrichten über die Vorgänge im
Orient noch folgende Angaben. Die Nachricht, daß fremde
Seeleute in PiräuS znm Schutz dcr in Athcn befind-
lichen fremden Gesandten ausgeschifft worden seien, ent-
behrt jedes Grundes. Die Meldung von einer Minister»
krisc in Athen ist noch durch keinen factischcn Vorgang
bestätigt.

Entgegengesetzter Ansicht ist dcr „Constitution«^."
Seinen Nachrichten zufolge besteht allerdings ciuc Mi '
nistcrkrisis in Athcn. „Diese Krisis erklärt sich hinläng'
lich ans den Beziehungen dcr Mitglieder dcs Cabinets
zu den zwei Parteien, welche sich dcn Einfluß im Lcn'dc
streitig machen nnd vou deucn die eine nur dcu Einge-
bungcn dcs nationalen Fanatismus Gehör schenkt, wäh'
rcud die andere die Zukunft Griechenlands von eintt
Politik abhängig macht, welche die allgemeine Lage dtt
europäischen Politik nicht außer Rcchuuug nud miß"
Berücksichtigung läßt. Wir geben die Hoffnung nicht auf.
daß die Vertreter dieser letzteren Partei über die Volks-'
lcidcuschaftcn, so wic über dic Hindernisse, die sie viel'
leicht im Rcuhc dcr Krone selbst angetroffen haM
triuiliphircn werden."

Oesterreich.
W i e n , 4. Februar. (E i scnbahn un f a l l.) D>'t

„Oestcrr. Corr." schreibt: Nach telegraphischer Nach'
richt ist auf dcr österreichischen Staatsciscnbahn dcr H»!i
1 zwischen Anwal nnd Bcchowitz auf dem rechten M
lcifc gcstcrn entgleist, der crstc Personenwagen riß si^
vom Hüttclwagcn los und blieb anf dcr Bahntroin'
stehen, die drei letzten Personenwagen stürzten über de"
drei Klafter hohen Bahndamm nnd legten sich z»>'
Seite. Maschine „Hirschbcrg" nebst Hüttclwagcn bcweß'
tcn sich nach dcr Katastrophe noch 25 Klafter weittt
nnd blieben entgleist am Bahndamm stehen. Siebe"
Passagiere sind leicht, Conductcur Tamchin schwer vtt
wundct. Alle Reisenden wnrdcn mit Hilfszug um 1 Uhl
früh nach Prag gebracht, wo sie ärztliche Hilfe erwa''
tete. Die Ursache dcr Entgleisung ist noch nicht co»'
statirt. Das Gericht wurde verständigt und wenn cö
gleich amtirt, so wird das Gclcisc noch heute fahrbcu'
werden.

Pest, 4. Februar. ( I m ungar i schen Ac" '
dcmic gcbändc) ist ein Brand ausgcbrochcn, dcr m»
Mitternacht bereits im Abnehmen begriffen war. Die
Vilocrgattcric wnrdc gerettet nnd sind die Bilder i"
Sicherheit gebracht. Das Feuer ist im AcademiezinshaB
ausgcbrochcn. Die Löschanstaltcn haben sich als unge'
nügcnd bewährt.

Uusland.
N e r l i u , 4. Februar. ( A t t e n t a t au f B i s -

marck.) Die „Kreuzzeitnng" schreibt: Die prenßis^
Regierung wurde von der bestehenden Absicht ci»^
Mentals auf Bismarck durch ciuc befreundete Negiern»!!
in ilenntniß gcsctzt. M i t dcr sluöfilhv»mn des Attentat
soll ein hannovcrschcr Stndcnt betraut sein.

F lo r rnz , 4. Februar. ( D i e K i rch engines
— R ückbcru f l lng der T r u p p e n aus der 3 o '
m e l l i n a . — Aduoea t cucong rcß. — M a n l -
fc st des G c n e r a l S C a d o r n a . — B c s u c h I s a '
b c l l a ' s i n Rom.) Einige Loose von Kirchengütcr»
in Vobbio wurden um nicht weniger als 100 Proccnt
über dcm Schätzungsprcis verkauft. — Aus dcr ganze"
Lomellina wurden fämmtliche Infanterie- nud Cavalleril'
dctachcmcntS zurückgezogen, welche dort aus Gründe»
dcr öffentlichen Sicherheit in einigen Ccntralpnnktc»,
namentlich Mortara nnd Garlasco, stationirt wordc»
warcn. — Die Udincfcr Advoc^tm haben cinc VersaiM^
lung gehalten nnd über cinc Petition znr Vereinfachn»^
dcr Gesetzgebung berathen, worin ihnen die Advocatcn a»'
derer vcnctianischen Orte bereits vorangegangen ware»-
Anch dic Advocate»! von Verona schlössen sich dieser Liga a»'
— Dcr Gcncral Cadorna hat unterm .'N. Jänner c>"
Abschicd5proclam an die Bewohner dcr Provinzen B?'
loglm, Parma und Emilia erlassen. Er constatirt d>c
Wicdcrhcrstcllnng der Rnhc ohne Beeinträchtigung ^
institutionellen Freiheiten, belobt die Sclbstvcrlcna.nN»Ü
nnd Geduld der Truppen, dankt den Civilbchördcn f",'
ihre Unterstützungen. Er schließt, indem cr sagt, b>
Energie nnd Klugheit dcr Befehlshaber dcr zurückbleibe»̂
dcn Trnppcn wcrdcn eine Bürgschaft für alle loya^'
Bürger scin, daß dic Herrschaft der Gefctze gegen je^'
Unruhestifter uilvcrschrt erhalten wcrdcn wird. — ^
Exkönigin von Spanien hat dem neapolitanischen K"
nigsvaar in Rom wissen lassen, daß sie dasselbe ill dc
crstcn Hälfte dcs l. I . zn besuchen gedenke.

N o m . ( D i e D a t a r i a und S p a n i e n . 7"
Neues Auf tauchen der B r i g an ten. — ^
E o l o n i s a t i o n S v o r s c h l a g f ü r dcn Kirche^
ft a at.) Zwischen dcr päpstlichen und der s p « " ' ^
Rcgicrnng besteht ein ganz natürliches gegenseitiges V<>̂
trauen. Dennoch will man von Seite dcS Vatica'
die Bczichnngcn nicht abbrechen und sich dcs Einst"!'
anf die bevorstehenden wichtigen Wahlen nicht licgcdc,
Die größten Fcindc dcr neuen Veränderungen si"d ,
Beamten dcr Dataria (päpstliche Kanzlei für Gnade
fachen, Dispensen n. dgl.). Znr Zeit der Königin >>>
bclla wnrdcn nngcfähr 100 Bullen monatlich nach ^ ^
nicn cxpcdirt, jetzt kaum 30. Mehrere Beamten, wc!
ihre dicSfälligen reichlichen Provisionen verloren, /)" ,̂
cinc Bittschrift an dcn Papst eingereicht, won" >
um cinc anßcrordentlichc Beihilfe bis zur W ied^ '
sctzung dcr Bourboncn bitten. — Die Vriganten, ^c .̂ ,
aus dcm päpstlichen Territorium ganz verschwunden zu>
schienen, haben sich wieder in dcr Provinz Civitavccch'"^
zeigt und eine zahlreiche Bande bedroht Pescia und "i
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sondere die Besitzungen des Fürsten Piombino. Die Regie-
rung hat Truppen gegen dieselbe abgeschickt, man hört aber
noch nichts von Erfolgen derselben. — Der Abbatc
Leone M. , ein Spaßvogel, hat eine in Mailand gedrncklc
Broschüre an den Papst nnd an einige römische Pa-
trizier durch die Post versendet, worin er in Form einer
Petition folgende Vorschläge zur Cnltivirnng der päpst-
lichen Staaten macht. Die Campagnen sollen an die
Truppen vertheilt werden. Diese würden sie, nngefähr
wie die österreichischen Grenzer, im Frieden bebanen nnd
im Kriege vertheidigen, nnd in beiden Fällen würden sie
untcr den Cardmälcn stchm. Die Znavcn würden den
'''""' ''<»mlum> (die römische Campagna), die Legionäre
von Antiocs die Provinz Viterbo nnd die Marine das
Territorium von Civitavecchia und Corncto erhalten.
Die italienische Sprache würde der französischen nnd
lateinischen weichen müssen und die ewige Stadt würde
«Hun durch Jahrhunderte geheiligten Namen mit dem
"eucn: Papilia, vertauschen. Der römische Korrespondent
d,cs neapolitanischen „Pungolo", der diese pikautc Anec-
k e mittheilt, fügt hinzu : Ich möchte Ihncu nicht dafür
""gen, daß dcr Scherz nicht schon zum Ernst geworden
Mi, könnte.

A t h e n , 4. Februar. ( D a s C a b i n e t B u l g a -
^,s) hat thatsächlich seine Entlassung genommen. Der
«önig ist entschlossen, die Declaration anzunehmen. Es
Au zu Volköaufläufen, welche die Umstimmung des
Anigs und die Wiedereinsetzung des Ministeriums
"ulgcuiö bezweckten.

Mssesneuisskeiteu.
^- (A l le rhöchs te S p e n d e n . ) Se. Majestät der

^ ' s e r nnd K ö n i g haben dcr Gemeinde Lelovdol im
Reimer Bezille (C,oalicu) zur Anschaffung von Kirchen,
^Weilten 1ü0 fl. allergnädigst zU spenden geruht. —

N Mliicstät die Kaiselin M a r i a 'Anna habcn dcm
steine der ewigen Anbrtung" zur Ausstattung armer

' "d " l oo ^ aliergnädigsl zu spenl>cn geruht.
, ^ ( M i l i t ä r i s c h e « . ) Aus Wien wiid cinem Pro»
'Matte unterm l i i . Iä inur geschrieben: DasNeichökiiegö-
''"'stcnum verordnet, dob in Folge der Aufhebung del
.^lnstrafe im Heere das Kulzschlicsien im Disciplinaovege

" ^ gcstalttt ist und ein Soldat nur dann langgeichloss^n
^"ben dürfe wenn derselbe als Gefangener crcessiv sich
?^"dcte od.'r linen Fluchtversuch machte. — Die E t o ^

">" eihillten die Benennung Militärgesangenhäuser.
^ - - ( ö u e z c a n a l . ) Herr Ministe lialralh Dr. von
I ^ t z e r zft z„ Lgyplcn allseitig mit der glöhten Zuvor«
v ^ n h c k ausgenommen worden. Was insbesondeie Herrn
l ' " ^pZ l)ctl»sst, so stellte derselbe dem Östeiinchisch,'!, Rei-
y ^ " fofoit linen Iligenienr zur Verfügung, indem er sich

^ehitlt, Herrn Dr. v. Schcrzir auf dec öanalsahrt salbst
^ geleiten. Heu Ingenieur Genlilli, der Herin v. Schci-

öeuillellill.
Samstags-Plauderei.

^>tcr und Valltemvcratnr. — Geheime Ofeichnzercinslilsse. —
^ ^ " ^ a l l . - Colillonspendcn nnd Vciicfizrcmniiöceüzen, ^- Mehr

^ >i!r die Galerie! — Erwartungen vom Hcmoeleball. —
Nunna <; modilc. — Casinouorträgc.)

tvar ^^ ^ " " ^ " ' " " " " ' ^ ' " " " " - ^^l'es Wetterprogramm
dc»ö ^,'ü^ich jenes der Ballwochc. Der Turmrball hat
ŝck gebrochen und die Temperatur des Eafinofaals

^ n ^^ '^'^ normale Höhe gebracht. Diesmal halte
^n w-^^ uölhig zn tanzen blos um warm zu wer-
lvit ^ ^ "eulich eine Vallbcsuchcrin von, ich weiß nicht
^ r >s ^nzcn, eigentlich Wintern sich ansorückte; es
l<l>l> ^ ' als wir noch zwölf Grad nntcr Null halten,
sl>in,i,„̂  lernten daraus zum ersten male den tiefen Zu-
cincH ^l 'ss kennen, welchen die Pflichlucruachlässignng
ha^^fcnl^i^rs mit dcr Animirlhcit ciucs Vallabcndc«
^sc f^ "n . Also dcr Turucrball, den nnscrc gcchrtcn
^ d , d ^ ^ " " ^ uoch nicht vergessen haben, war glän-
leiües m. gichtige, gewiß kaum in einer Provinzialstadt
Sch, "leicht habende Easinosaal hatte einen ncncn
">'t> ^e ' " den Tlirncrcmblcmcn an der Gallcricwand;
'"ehvj^ lurncrischcn Leistungen rechtfertigten unfcrc auf

.^andu^ ^lfahvung gestützte Voranssctzuug von dcr
^^ ' dci„ , ui dcr ritterlichsten Leibesübung dcr Neu»
. ""gen/l ^" Tanzvergnügen. Wir wollen nns daher
'l'llbcii s. ?"'e Erinnerung durch keinen Ziffcruvcrglcich
' Pam ' wir wollen vielmehr die Abnahme von
'" lluti- ^'" des Porjahrs auf 80 dcr jetzigen Saison
lulle v o „ ? " ^ m Ursachen snchcn, als da sind Ucbcr-
!'°spcn „. ""en. luxuriöse Toiletten, welche wie Noscu-

!'" Hcid/., / " c îacht blühen und deren Erneuerung
"llcn vm. ^ ^stct,d!e ..wilde" Concurrcnz von Privat-

?." Fiillc i ! ! " . " ' ^" 'sc n. f. w. Was dem Tnrncrballc
'"lit des ^.!,^'" 't noch abging, ersetzte er durch Inten-
"eist j u a c n ^ ^ ' ^ ' " h cincn wahren Feuereifer dcr
' lcn nocl , ^ ' " ' b"ch Hofdicust auf früheren Casino-
i'"u ôbc V . ^ ^^U'detcn Tänzer. Sollen wir etwas

dcr Damen sagen oder von
n-'I'""leu d / ' ^ " ^ " ' Erscheinungen sprechen? Nein,
^ l ticrai.fs,^. h a t t e n unseres letzten Valltraumcö
^ " ' die nich t ^ " " ' ^^ ' "ollen nicht von jenen sprc-

^ oa waren, denen wir aber vielleicht schon

zcr begleitete, bringt dessen Bericht und sein eigenes techni-
sches Referat über den Stand der Canalarbeiterl nach Wie».

— ((5in O p f e r des Fas chin gs.) I n Wien ent-
leibte sich Samstag cin Kadctfelorvcbel t>eS 72. Inf.-Negi>
mcntS. Derselbe wurde noch einige Minuten vurher rauchend
uud ganz hcitcr in der Caserne gesehen und halte die Nacht
vorher auf dem AaUc in den Vlununsalen zugebracht. AIs Mo-
tiv dcs Selbstmordes wird die Velmttrcuung von 200 fl.
Menage«Gclo angegeben. Der Scldstmöider, ein sehr begab-
ter, aber ebenso leichtsinniger junger Mann, ist der Sohn
begüterter Eltern aus Ungarn. Deisclbe war bereits dreimal
degradilt und hatte sich schon sniher eine Unterschlagung von
400 fl. zu Schulden lommen lassen.

— ( E r d b e b e n . ) Aus Temcsvar wird unterm I . b .
gemtloct: I n der Nacht vom 30. auf den 3 1 . Jänner,
zwischcn 12 und 1 Uhr wuideu viele Aervohner unscrcr
Stadt durch eine ErdclschiMcrung aus ocm Schlafe geweckt.
Dlc> Ecoerschültecung war cine ziemlich bedeutende und äuhette
sich in drei lurz auseinander folgenden Stößen, welche mit
einem dem fernen Nullen dcs Donners ähnlichen unterilbi-
schrn Gelöse vc.bunden waren. Die Eiderschütlelung hiclt
bciläusig 10 — 1 I Secunden an und ist i „ bei Vulsladl
Io>essladt an, meisten verspürt worden.

— ( U n g a r i s c h e 3tü ul) erch ru n i l . ) Man schreibt
aus Kleiu-Szent-Mitlos nnter dem 1. b. M . : Vosgeslein
Nachts wurde drr hiesige Kausmann Aueländcr in seinem
Hause von drei Strolchen zauberisch übelsallen, und ohne
daß er sich geweigert halte, ihnen sein Gelo auszuliefern,
schonungslos niedergeschossen. I n demselben Augenblicke ging
ein Mitärul lauber vor dem Hause vorüber. Er hatte den
Knall a/hült und war, um nach der Uisache desselben zu
foischen, zum Fenster getreten. Seine Neugierde sollte er in»
deß schwer büßen, da er von den kugeln dcr Räubern sofoit
uiedclgcstrcckt wurde. Den Thätern ist man noch nicht auf
ver Spur.

— ( K i n d e s r aub.) Aerlin war am Montag allar-
mirt durch lilien Vorgang, der dulch die bekannten >oth?n
Polizei'Velanntmachuligen an den Litfaßsäulen zur Kenntniß
oes Publicums gelangte. Das lesende Publk'UM belagerte
noch zu später Abendstunde diese Silulen. Es heißt in del
Ankündigung, daß die neunjährige Tochter des Genrcmalcri>
Herrn Sonnenschein Mittags beim Verlassen dcr Schule dem
oassclbe bciglettcndcn Dienstmädchen in dcr ArtiUelicstraße vol'
einem Droschkenkutscher gewaltsam entrissen und von diesem
einer in seiner Droschtc harrenden ticfuerschl.'ierten Dame
übergeben wurde, worauf er in aller Eile davonfuhr. Das
Publikum erschöpft sich in vielen Muthmaßungen über die
räthselhaste Thal, für die es leinen Anhallspnnkt findet.

— ( S p ä t , aber doch!) I n Königsberg (Prcu-
ßen) war seit einigen Jahren cin Kaufmann Alexandro-
witsch aus Rußland wohnhast. I n den jüngsten Tagen ist
derselbe aus Ncamsilion dcr russischen Behörden plöljlich ver-
haftet worden und soll demnächst an dieselben ausgeliefcit

heute in dcr reizendsten Wirklichkeit begegnen werden.
Wir wollen anch nicht in Toiletten nns vertiefen, ob-
wohl dies, nach dem glücklichen Vorgang unseres Kollegen
vom „Tagblatt," keine undankbare Beschäftigung fein
mag. Weuu das Kleid dcu „Maun" macht, fo foll es
auch bisweilen die „Ballköuigin" machen. Aber das
dürfen wir nicht übersehen, daß die Kunst diesmal zn
nnscrcr Hcfriedigung auch iu dcr fröhlichen Gesellschaft
vertreten war, in dcr Gestalt zweier ihrer begabtesten
Iüngcrinncn, dcr Fl ls. K o u r a d i n und Picho n. Und
dcr Cotillon, welchen Ih r ergebener Diener in seiner
Sehnsucht nach dem Souper unbarmherzig lang fand,
überschüttete unsere Primadonna mit einem Ncgcn von
Äouqucts, als wäre es Äcncfizabcnd. Einen glänzen-
den Anblick gewährte manche gauz mit Ordcnsstcrncn
bedeckte Brnst — wir sprechen natürlich von (!^til-
lonöordcn, denn abgesehen von diesen, war der Vall
cin ganz demokratischer — und wenn diese Auszeich-
nungen auch, wie viele außer dem Vallsaal, weiblicher
Gunst nnd Protection ihre Entstehung verdaukcu, so
waren sie doch hicr cm ganz untrüglicher Gradmesser
vorzüglicher Tanzqnalificalion. Wenn wir nach Art u»d
Weise ewig ncrgeludcv Journalisten cmcn Schallci: in
dem glänzenden Gemälde des letzten Samstags heraus
finden wollten, so wäre es cin wirklicher Schalten, ncm-
lich dcr Mangel an Licht auf dcr Galleric. Dcr Feuille-
tonist darf scinc Verbindungen mit dcr nicht tanzenden,
dafür aber scharf beobachtenden, je nach dem Aller den
Vor- oder den Nachgeschmack des Äallvergnügeus ge-
nießenden Welt nicht vernachlässigen, nnd jetzt, da hentc
Abend wieder die Gallcrie zum HandlnngSball in fürsorg-
licher Weise schou um 6 Uhr sich öffuct, ist er nm fo
mehr verpflichtet, zur Verhütung eines Gallcric-Kvnig-
grätz sich zum Orgau dcsSchmcrzcnsschrcics zu machen,
welcher auf dein Tnrucrballc den in voller Dunkelheit die enge
Trcppcsich hinausbcwcgcndcu Damcu, ausgepreßt wurde.
Also Licht, mehr Licht anch für Galerie besuchende Damen,
meine Hcircn vom Balkomit«!', Die Erwartungen vom
HandllmcMall sind ja nicht gering. Manche neue rei-
zende Erschcimmg erwartet dcr von dcr bisherigen Fülle
fast schoil abgestumpfte Feuilletonist zu fchcu, nm so
mehr. als es ja die Handclswclt ist, welche unsere vater-
ländischen Dichter scit Hilscher znmcist begeisterte. Zwar
sangen auch uuscrc heutigen jungcn Mämicr leicht Feuer,
aber cs ist oft auch mir Slrohfcncr uud die Folgen
eines Körbchens sind nicht mehr so gefährlich, wenigstens

werden. Wie es heißt, ist derselbe in Rußland wegen Nau«
bes zu lebenslänglicher Deportation nach Sibirien vcrurtheilt.

— (Die B i b l i o t h e k T i m u r's.) Der Vibliothelar
dcs India-House hat einen werthvrllen Fund gethan, und
zwar in einem bisher unbeachteten Kasten die Bibliothek
Timuis, welche dieser während seiner Eroberungszllge sam-
nulte. Unter andeleu SchälM befinden sich in ihr äußerst
werthvolle Documente bezüglich der Biographie Mohammeds.
Es ist noch nicht blkannt, ob dieser Kasten bei der ersten
oder bei der zweiten Einnahme vo» Delhi erbeutet wurde,
woselbst er wohl von den Erben des großen Tataren mit
rcligiüser Verehrung aufbewahrt wurde. So berichtet der
„Spectator," allerdings ein ernsthaftes Blat t : bcsseuunge-
achtet wird cs gut sein, die Bestätigung dieser merkwürdigen
Nachricht abzuwarten.

— ( I t a l i e n isch c N r m e c.) Einem amtlichen Ausweise
in dcr „I tal ia Militare" zufolge betrug der Stand der gcsainm«
ten itcllienifchcn Armce am 31. December 1868 im ganzen 11.359
Officicrc aller Krade nnd 159.531 Mann vom Untcrofficicr ab-
wärts; wie umfassend dlc Rcducirnng dcr italienischen Armee im
vorigen Jahre stattgefunden habe, geht im Vcrglcich mit dem
Ttandc vom 1. Iäuner 1868 hervor, dcr 11.«W Officicre aller
Grade und 227,259 Mann vom Unkrossicicr abwärts betrug.

- <Wasscrstof f — c i n M e t a l I , ) Der berithmte Lon-
doner Chcmilcr Graham soll eine mtcrcssante und wichtige Ent<
dccknng gemacht haben. Dcr Sitzungsbericht dcr französischen
Akademie dcr Wissenschaften vom 18. Jänner bringt eine Mit-
thcilnna. dcS Hcrrn Dumas, welche den wesentlichen Inhalt eines
von Graham nbcrsendctcn Vricfcö in Betreff dcr Vezichnngcn dcs
Wasserstoffes zn Palladinm wiedergibt. Eß gchc ans Graham's
Entdccknng hervor, daß dcr Wasserstoff, dcr wcit verbreiteten Ah-
nung gemäß, in dcr That cin Metall ist. Dieser Körper, dm
wir nur iu lnftförmig flüssiger Gestalt kennen, hat alle Eigen-
schaften cinSs Mctallö, nnd cs ist Hcrrn Graham gelnngcn, ihn
mit Palladium ;n einer wirtlichen Lcgirung zu vereinigen. Ein
in einer zur Zersetzung deö Wassers bestimmten Säule als Elec-
trod angewendeter Palladiinndrahl nimmt eine ungeheuere Menge
Wasserstoff auf, 980mal sein eigenes Volumen, nnd uerlöngert
sich ganz mcrl'wilrdig. Ein Draht von 489 Millimeter wächst
zn 4!>7 Millimeter an. Vertreibt man den Wasserstoff durch Er-
hitzung deö Drahte?, so vcrliirzt sich letzterer fast nm die vorher
gcnionucnc Ansdehmmg nnd sein Durchmesser nimnit zu. Der
uiolccnlarc Zustand dcs Palladiums ist durchaus verändert und
es hat sich eine wahre Legirnng gebildet, dic ke.ncs der Kennzei-
chen gewöhnlicher Lcgirnngen vermissen läßt. Graham hat ge-
funden, daß dcr Wasserstoff fast in demselben Grade magnetisch
ist, wic Eisen, Nickel, Kobald. Dn Wasser aus Wasserstoff und
Sauerstoff besteht, so folgt daranö, daß wir irden Tag eine me-
tallische Saucrstoffvcrbindnng, das Oxyd des Hydrogeniums, tnn-
lcn. Denn den Wasserstoff (Ilvciln^öüo) tann man in der That
hinfort mit dem Nainm cincs Metalls, mit dein Namen Hydro-
genium, bezeichnen. Herr Wurtz erinnert daran, daß man schon
vor zwanzig Iahrm Palladium-Hyorur, odcr cine Verbindung
zweier Mrtallc, hergestellt habe -, aber die Lcgirung bot sich untcr

hört man nicht, daß irgend ein zurückgewiesener Ver-
ehrer ans Verzweiflung - - Verse gemacht hätte.
„s>i>!Ml, e mol)i!<« ist ja eine sehr populäre Melodie,
wenn sie auch nicht hinreichte, das Theater znm Benefice
dcs Hcrru D c c a r l l ,;u füllcu, welchem braven Sän-
ger wir ein vollcrcS HallS bei der Donnerstags-Anf-
führnng dcs „Nigolettu" gewünscht hätten. Vielleicht
hätte ciuc andere Oper, wie „Robert," „Faust," „Nurma"
cin besseres gemacht, obwohl w,r für unsere Person die
Vcrdi'sche Musit mit ihrcin lcichtcu, sich so angenehm
einschmeichelnden volkslhümlichcn Nythmus sehr gcruc ge-
hört haben und - - znm Entsetzen nnscrcr Classiker —
selbst die „Traviata" gerne wieder auf dem Rcpertoir
scheu wnrdcn. Anch zerbrechen wir uns seit dem letzten
male, als wir Fr l . Pich on hörten, vergebens den Kopf,
um den Grund herauszufinden, daß wir Fr l . Pich on
nicht mehr hören, sondern nur in dem Incoguitudunkcl
eiucr ProsccniumSlogc zuhören sehen, wenn Frl. I e l -
l i nck ihre wunderbare Coloratnrpcrlcn über die Kippen
rollen läßt, wobei wir nur mauclimal bcdanern, daß
lliiscr Ohr uns bisweilen diese durchsichtigen Perlen vcr-
schwimii'cn läßt. Wir hoffen nnfcrc Primadonna bald
wieder mobil zn sehen uud ihr wieder in einer jener
Gestalten uoll dramatischen FenciS und Bebens zu
begegnen, welche sie wie z. V . die „Norma," ul l '
vergeßlich hinzuzaubern vcistcht. Ohnehin wird dcr
nahe Iarncvalöschlllß bald die Theilnahme für daS
Theater in dcr allcu Kraft erwachen lassen nnd damit
anch dcm Künstlcrstolz den bcfsiedigcnden Anblick voller
Häuser wieder schaffen. Wir hören auch uon dcr Wie-
deraufnahme dcr Casinovorträge, wclchc jedoch durch die
dasnr bestimmte Stunde dem Theater wohl keine Con«
currc»z machcn werden. Wir wissen noch nicht genau
den Gegenstand, dcr zn erwartenden Vortrage. Einen
schr pikanten nannte mau uus: „Ucbcr Tartuftrie."
Wclch' uuabschdarcs Feld »on Tartufc Augustus Oc«
tavianus bis auf den ikanzler Lamoignou, oder nach
i,eucrer Nntcrsuchuna, den Aischof uon Antun, Abbs
Noqucltc, wclchcn Mulicrc in ssincm „Tartufe" nach
dcm ^cbcu covirtc! Wir kcuncn kaum cincn dankbare,
rcu Stoff für eine geistreiche Causcric, und können nnr
noch den Wunsch au^sprcchcn, die Vortragenden möchten
sich, nach dcm Vorgänge in anderen Städten, cntschli>
ßcu, ihre Vortrage vollständig zn veröffentlichen, womit
sich auch leicht cin humaner Zweck vereinigen ließe.
Dieß hieße so rccht „»» i ^ -o uli>0 clulci."
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der Form cine« Präcipltats dar und die Zusammensetzung war
höchst unbeständig, indem das Palladium nach wenig«, Angcil.
blicken dm Wasserstoff ausgab. _^___^_^_

Locales.
La ibach, 5. Februar.

Aulnüpfcud an unsere, vor einiger Zeit gebrachte
Nachricht, daß das l. l . ^cmdcSpräsidium beim Handels-
ministerium die Einbeziehung Unterkrain's in das allge-
meine Tclegraphcnuctz befürwortet habe, sind wir in
der angenehmen Lage, zu berichten, daß das genannte
Ministerium sich bestimmt gesunden hat, fiir dcu Fall
der versassungSlnäßigcn Genehmigung deö pro I8lil) be-
anspruchten Credits die Herstellung der erforderlichen
Telegraphenleitung und die Errichtung von Tclcgraphcu-
stationen in Nudolfswcrtl), Bad Töplitz nnd Gotlschcc
anzuordnen.

Diese ^iuic wird von ^«ibach über Wcixclburg
nach Gottschee nebst Schleifungleilung nach Töplitz ge-
führt werden.

— ( D e r österreichische V >.' a m t e n v ere in )
hat Se. Excellenz dcn Herrn Reichskanzler, Grasen Veus«,
den Ministtiprüs'dcnten Grafen A n d r a s s y , Minister Dr.
G i s k r a , Prevent v . S c h m e r l i n g , Minister Freiherr
v. W e n l h e i m , Hosrath von F a l le u»d den ersten Präs<>
dentrn dc5 Veieins, den Herrn l. t. Negier lingsrall) Fürst
Lothar M e l t e r n i c h zu Ehrenmitgliedern gewühlt.

— ( B i l l i g e A t b e i t s l r äs te ) sind, wie wir
einer Kundmachung des l. l. Strashausverwaltunn. entneh-
men, in der Stiafanstalt am Casielle hieselbst zuhaben, und
zwar vorderhand für ordinülc Schneider- »no Schuslerar-
beiten, Ltibwascve, Strohssscle, Sltohhule, Git'tidi'sacke, dann
nock für andere mechanische Arbeiten— alles im Innern bcr
Anslalt.

— ( ^ i e S t e l l e e i n e s N a t h c s beim Lan»
d e s ^ e r ich te i n G r a z ) ist zu belchen. Gehalt 1^70
eventuell l l l80 oder 1090 fl. Anwerbungen um diese Stelle
sind biö 15, d . M . einzusingen.

— ( D e r l r a i n i s c h e S e i d e n ba u v er ein) zu
Mottling in Notertrain, dessen Slalulenauvgabe wil neulich
gemeldet, bezweät zur Anpflanzimg von Maulbecrbüumcn
anzueiserr,, in gleicher Weile brlebrenb auf die Scidenrau-
pfnzucht zu wirken. 31>l minder Aemillellc werden Maulbeer-
bäume unexlgcltlich überlassen, auch einschlägige Druckschrif-
ten gratis vertheilt. Die Verwerlhuncl, von Mauldecrbaum-
und Seioenzllchtsptoduclen wird unterstützt. Um die Galel-
len leichter abzusetzen, werden selbe um bestimmte, jährlich
durch die Landeözeitling bekannt gemachte Preise eingelöst,
gute Cocons werden angekauft, die Grains an minder Ae-
NÜltelte unentgeltlich veitheilt und undcin Vereine» cmftsol)-
len. Gründungönütglicder zahlen weingstenü 40 st., willende
Mitgliedci jühllich 2 st. Zweimal im Jahre ist allgemeine
Versammlung, welche die Anwesenheit von 10 Mitgliedern
deschluhjühia, macht. Die Vereinsleituag besteht aus einem
Präses, dessen Stellvertreter, nncm Secrttär uild zwei Aus'
schüssen, alle können nach ^ Jahren wieder gcwäblt wer-
de». Das Vereinssiegel enthalt die Umschrift „Erster lrai-
«ischer Seideibauoercin zu Mottl ing."

>— (F r ü b l i n g«zeichen,) Vorglslern wurde am
südlichen Abhänge des Schlohberges ein Citioncnsalter bemeitt.

- - (Dcr H a ndl n n g S t r an t rn u erci n), zn dessen Gnn-
sicu der heutige Ball stattfindet, hat soeben scinen 33 Jahres-
bericht veröffentlicht. Dcr Verein zählt 18 Ehren- und 222 wirt-
liche Mitglicdcr. Die Empfänge betrugen im Jahre 1868 6919 st.
76 lr., die Änsgabcn «774 fl. 56 kr., der Casserest 145. fl. 20 kr.
Der VcrmUgensvestand beträgt 21388 si. 76 lr. I m Lauft d. I .
vcrmchrlc sich datzselbc nin 2000 fl Es ist zu wünschen, daß
dieser schün- Verein yedeihen nnd wachsen müsse, denn, wie der
Herr Haudelolcumncvvvasldmt in seiner Eroffnmlgörede in der
heurigen Gcntlalocrsanünwng treffend bemcrtte, H u m a n i t ä t
ist dll » T n d z i e l des si l t l i ch eu Fo r ts chri t teS l

- ( ? l l s e in E r e i g n iß in der M a r b u r g er
Tt) c a t c r s a i s o n ) wird die projcctirte Anfführnng der „W.iber
vou Veldes" bezeichnet, wenn sie nicht abermals auf Hindernisse
stößt. Frl. Aldinc B a l s , früher am Iofephstädtcr Theater, zu-

letzt in Laibach, gedenkt in der Hauptrolle — wozu ihrc impo-
sante Crschcimma. sich vorzüglich eignet — zn gastireu und ist
wegen dieser und anderer Gastvorstellungen nut Director v. Vcr-
talan in llntcrhalldlnlig.

— ( I m G ü r z e r G e b i e t e ) ist der Winter eben-
falls streng. Ganz ungewöhnlich ist cs, das; in Gürz die
Temperatur lieser als 7 Grad unter Null herabgcht. Am
24. früh hatte man 6 bis 8.̂  Grad 3l., die daraufsolgen-
dc>'. Tage L —5 Gcad. Die Wippach war über und über
gefroren. Der Isonzo jedoch wies uui an oen Ufern etwas
weniges Lis. Am meisten aber litt man durch die überaus
heftige Aora.

Eingesendet.
Geehrter Herr Redacteur!

Ich bitte Sie nachslehnide Zeilen in I h r geschätztes
Alatt auszunchmcn:

E r k l ä r u n g .
Es ist eine höchst traurige Thatsache, dah in unserer

Haufttstadt schon alles und jedes in die Urne der Par
tliunge» geworfen wird. Die Handelskammer, dec ich die
Ehre habe vorzustehen, hat gewiß nie irgend welche natio-
nale oder politische Fragen auf ihre Fahne geschrieben, und
dennoch beliebt c6 dem „Tagblallc" seicher, glgen dieselbe,
ich wciß e? aus welchem Grunde, mancke gehaltlose An-
würfe zu machen. Die gegenwärtige Handelc-lammcr, nach-
dem sie die übernommenen Schuloen bezahlen und zugleich
auch die Gewerlnschuku mit bcccutenden Ärlrägen unler»
stülze'., mußle, war nicht im Stande, wie seinerzeit, achthun-
dert Gulden sill Druckkosten ei>,eö Jahresberichtes auszu-
geben, der schli.filich meistens nur faljcke Daten enthalten
würde: denn ei,ie genaue, lichlige Angabe vom A.triebs-
capital, Vrrlehr^summe :c. ist, w l̂s j.der praltischc Mensch
zugeben wird, untcr gegenwärtigen Verhallnissen nicht möglich
zu erhalten. So ist es und nicht anders. Ob übrigens!
ein so gestalletti Jahresbericht der Kammer für das Land l
einen größeren Nutzen bliirgen würde, als eine Eisenbahn!
über M'.ser Ober- und Unterland, darüber mügen die Wühler l
der Kammer stlbst enljcheioen. Und der Secrctar oer 5tammer/
Herr Dr. Toman, der mit aller 5kraft und A»slrcngung jür
die Verwirtlickun^ der E'senbahnprojectr uueimüdlich arbeitet,
hat für unseren Kammerbezirt viel grö^re Verdienste, als'
wenn ei mil nicht ganz wahren u»o lichtigen Dattn cinen
Jahresbericht gcschriebcn hülti'. !

Was die Vemcrlllngtn hinsichtlich des Sm>z-Eanals und
der Veiöffcnllichung der vom Plüsiocutcn L.sseps an mich
gelangten Äiiese anbelangt, lann ich nebslvem, daß die Er-
öffnung bcö Suez-Canals für unsere beiden Eisenbah„en von,
allergiößter Wichtigklil ist, nur noch dazu bemerken, dah ich,
sllts ausdrücklich ersucht wuroe, die Veiöfsenilichung in u».^
serem 5tammerbczi,te zu vcranlafsen, und so arligen und
feingcbiloeten Leuten wie es die Franzosen sind, weide ich
immer und unter allen Verhältnissen in gleicher Art ent-!
a,ca/i,lommcn, unbekümmert, ob dann ein G.wcrbrpatrNt ^
beim hiesigen Magistral gelöet werden wild oder nicht, Auf
solche Phrasen aber, welchc l?Io^ das Parteiw'.sen zur Giund^
läge hab^n, werre ich niemals mehr antwoiten.

Valentin C. Knpau.

Ucntste V"j l .
(Oriz;inal°Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

A3 i e n , .^. Februar . D ie ungliustigel» Nach-
richten beziiglich der Gesundheit des Papstes
sind aus der L u f t gegriffen.

I l t h e n . D e r K o n i g n immt die Dec la ra -
t i on der wlächte au . D i e Neub i ldung des (5a-
binets stößt aus dieser Ursache auf Schwier ig -
keiten und hat die Konferenz eine Ver länge-
rung deö Änuahmeteru l lns bewi l l ig t .

Daö „N . Wr. Tgbl." cryält briefliche Nachrichten
aus A g r a i n vom 3 d. M . aus derieu erhellt, dnß
a», der Mil'tärgrcnze rusfifchc Emissärc ciuc ungc-
wdhnlich rege Thätigkeit entwickeln, so daß die Ncgicruug
sich genöthigt sichl, dicscu, Treiben energisch cutgegcn^
zu trctcn. !

P r a g , 4. Februar. (N. W>'. Tgbl.) Die Gc<
sammtzahl der bei dem gestrigen Eiscubahnunfall Vcl'
wuildctcn beträgt sicbcuundzwauzig, doch sind dic ^>lr-
wuuduugcu meistcus leichte. Untcr dcu Verletzten be-
finden sich der kaiserliche Rath Heinrich u»d der Ncich^
rathsabgcordnclc Daubct. Der schweruerwundctc ^li!l-
ductcur ist noch nicht gestorben, doch wird an seim»«
Aufkommen gezweifelt. Die gerichtliche Untersuchung hül
bercilö begonnen.

B e r l i n , 4. Februar. DaS „Dresdner Jour-
nal" cillhält ein Telegramm von Weimar, vom 4. Fc<
bruar. folgcndcn Inhaltes: Als der Großherzog gc-
stern Abends aus dm» Theater nach seinem Schlosse
suhr, schlug ciu Conditorgchülfc mit dem Ncgcüschn'»'
in den Wagcu. Der similoö truukcuc Thäter wurdc
sofort verhaftet.

Trlearaphische Weckfrlcourfe
vom I) Frbrnar.

liperc. Metalliquei« 61.75. — 5>perc. M.talliqncs mit Mai- »»b
Nlwembcr-Zinseit 6l,75. — 5,uerc ?catic,!!lll-Anlel)en66 75, — l ^ t t
Staalöanlchcn!)?.Ä). — Bantactien 6^1, - Crcdilaclicn 205.50. '
London 121. — Silber N8,7l).— K. t Ducatm 5,68.

Verstorbene.
Den 29. Jänner . Mcnia Gcrmel, Inwohnerin, alt »?

Jahre, in der Tirnaiworstadt Nr, 28, und den, Herrn Match. M ' ! '
ner, Mitfahrer, sein Sohn August, alt 10Ial,re nnd 5 Monate,'"
der St. Petcrsuorstadt Nr «2, beide an der '̂ungeninberclilose.
— Frau Johanna Gcstrin, Bürgerswitwr, alt 61 Jahre, in vc>
St. Pelcrooorsladt Nr. l.'i8 am Schlngfliisse. — Franz Debeuc,
Grundbesitzer, alt 61 Jahre, im Civilsp'ital au der Vlutzerschling
-^ Der Agnes GlinZet', Mcl,lhändlcrs,vitwc, ihr Kind IohaN",
alt 4 Jahre, in der Stadt Nr. 35 an der Ochirnlähnnnig.

Den 30. Jänner . Anton Kral, Inwohner, alt 30 Iah",
ms Ciuilspital sterbend iibcrbracht.

Den 3 1 . I ä u n c r . Franz Tonich, Schleifer, alt l><
Jahre, in der S l . Petersvorstadt Nr. 93 am Zehrfiebcr. - - Urs«^
)agar, Taglöhncrswinue, alt 60 Jahre, im Civilsvital an Alters
schwäche. - Gertraud Stopar, Iuwohneriu, alt 45 Jahre, >>"
Cioilspital an der i,'mia,cntul?ercnlosc.

Dcn 2, Februar , Tcm Herrn Anton Papesck, Fialel
»nd Hausbesitzer, seine Gattin Margaretha, alt 40 Jahre, in d"
St. PtterSvorstadt Nr, 1W an der Lnngensucht, — Dem He"»
Johann Mayer, Condncicnr, sein Kind' Paulina, alt 26 Tag^
in der St. Petersoorstadr Nr. 114 an Fraisen.

Den 3. Februar , Der Johanna Stibeniik, Bahnhof-
arbeitevelwitwc, ihre Tochter Johanna, alt 6 Iabre, im Elisabeth
Kinderspirale in der Polanavorstadt Nr. 67 au der Gchirnlähmlü'3
— Iohanu Mrrtinc, Inwohner, alt 50 Jahre, im Cwilspital a>'
der ^nugenlähmnng. - - Josef Gaspcrin, Patentaliiwalide, alt ''"
Jahre, in der Stadt Nr. 141 a,ähc am Schlagfliisse.

A ,r m c r k n u q. I m Monate Jänner 'i«69 sind 63 P"'
soncn gestorben, untcr diesen warcu 32 männlichen nnd 31 wel"'
lichen Geschlechtes.

Mngekommeue Fremde.
Am 4. Februar.

T t a d t 2Uien. Die Herren l Harlmanu, Lenz nnd Adler, »°"
Wie». - . Dl>. Ba,,olle, uou BrUnno. - - u. Wurzbach, v»"
i'ichtcncssg, — Ingowch, Kansm., von Kraindlirg. - F^
Killer, Bcsitier^-Gattin, von Nmmattll. — ssran Wiener, vü"
Graz.

E le fan t . Die Hcrreu: Schwarz, Kanfm., von Vcrlrn. ^^
Plcschncr, Ztcalilälcnbes., von Schwarzenbcra.. - Polla', >̂>'
risl, uon Wien. — Kummer, Hanfes., von (iil l i. — I^ü "'
Winh, vc»l Uütcrlraiii. — Nosenderg, Kaufm, von ^i« '" '
thnrn. — Nosch. Nealilälenbes., von Hrastnig,

Baievischer H o f . Die Herren: v Ionlawöly. Dr. der M '
dicm, und Adildjeri Man^or, Major, vou Rußland. „

M o h r e » . Di . Herreu - Ticfeubnch, Realitätenbes,, von Kä^'
mi. — Perliusser, Besitzer, von Niegersdorf. — Frau GnW
Private, von Wien.

6 l l . Mg. 332.11—0.« NO. schwach dünn ueiu,
5. 2 „ N. 331.», -s- 7.«. W.schwach heiter <"'

10„ Ab. 332.14 - l - 1.8 NO, schwacĥ  heiter ^
Nachts heiter. Morgens dünn bewölkt, Mondhof. 3 t H

, Reif. Morgcnrolh, Herrlicher FnlhliüMag. Schwacher 2 ^
Abendrolh. Sternenhelle Nacht, Das Tagcömitlcl der Wâ
-s-2 8°, um 33" ilber dem Normale,

z Hjcrantwortllcher Redacteur: Iguai, v. K l e i n m a Y l - ^

^ l a r l s l » n l t i » n l ^ i ^ l " , , 4. Februar. Die Papiere crfllhrcil mcistcntheils Abschwächnngen, jedoch uon geringem Vclanc,, während Devisen und Valuten fester schloffen. Geld flüssig. Ocs^

Al lgemeine S taa tsschu ld .
Für 100 fl.

Geld Waare
Einhtitlichc Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Nolcu verzinö!. Mai-Noucmbrr 61.90 62.—
„ „ „ Fcliruar-Angust 61.ft5> «1.90

Silber „ Jänner-Juli . 66.85 67.--
„ „ „ April-Oclober. - . ^ ^ . . -

I n üsterr. Währ. . . zu 5 M . b«.60 5^.^0
detto v. I . 1«66 . . 5 „ «2.90 6 3 . -
detto niclzahlbar iz) - ,' ,' l)«.— 98.25
detto „ (z). 5 „ W.?ü 97.25

Eilber-Anl. 1864 (i ' .St) 5 „ 73.— 7i<.5u
„ 1865 (Frc6.) 5 „ 76.— 77.—

Metalliqucs . . .zu4' / , pCt. 55.50 5l'>. -
MitVerlos. v.J. 1839,, 4 „ 195.— 1W.—
MitVcrlos.v I . I854

zn 25» fl. . . „ 4 „ 9075 9 1 , -
MitVcrlos.v.J. I860

zu 500 fl. , . „ 5 „ 97.60 97,70
M'tVlllos. v.J. 1860

zu 100 fl. . . „ 5 „ Il)3 - 103.50
Mi t Verlos.« I.1864

zu 100 fl 121.90 122. -
Eomo-Reutcusch. zu 42 I.i,o

°u»l. pr. Stilck 21.50 22.—
Staats-Doliiällcn-Pfandbricfc zli

120 fl. ö W. (300 Fr. 5 pCt.)
in Silber pr. Stilck . . . 11450 114.75

G r u n d e n t l a s t u n g s - v b l i g a N o n e n .
Fllr 100 fl.

Geld Waare
Nicder-Oesterrcich. . zu 5 pCt. 8 9 . - 89.50
Ober-Ocsicrrcich . . „ 5 „ 8 9 . - 89 50
Salzburg . . . . „ 5 „ 8?.— 88.—
Böhmen . . . . „ 5 „ 91.75 92.50
Mähren . . . . „ 5 „ 89.— 69.50
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.—
S t n c r m a r l . . . „ 5 „ 8 8 . — 8 9 . -
Ungarn „ 5 „ 78 .50 7 9 . —
T e m e s e r - V a u l l t . . „ 5 „ 77 .25 77 .75
Cro l l t ien und S lavon ieu „ 5 „ 7 8 . 5 0 7 9 . —
Gal iz ieu . . . . „ 5 „ «9 .25 69 .75
Siebeub i l rgcu . . . „ 5 „ 7 4 . . . 74 .59
B u l o u i l i a . . . . „ 5 „ <;<>.._ <;(,5(»
Uug . m . d. V , - E . 1867 „ 5 „ 7 « . _ 7^5
Tcm.B.M.d.V.-C.1867„ 5 „ 76.- 76.50

A c t i e n (Pr. Stil«!),
Natiouatbauk 6»1.— ^82 —
Kaiser Ferdinaüdß-Vtordbahu

zu 1000 fl. EM . , - 223^.-^2240 -
Crcdit-Anslalt zn 200 fl. ü. W, 26!>.70 266 80
N.ij.Escom.-Ges.zl'500fl.ij.W, 7 2 0 - 724 . -
Statöeiscnb.-Ges. zu 200 st. CM.

odcr 500 Fr. 320.50 320.60
Kais. Elis. Bahn zu 200 st. T M . 180 50 181.
Sud.-nordd.Ver.-B.200 „ ,. 159.50 160 . -

Geld Waare
Süd.St.-, l.-veu. u.z.-i.E. 200fi.

ü. W. oder 500 Fr. . . . 252.70 232 80
Gal.karl-Lud.-B. z.200fl.LM. 2!9,— 219.25
Vohm. Westbahu zn 200 fl. . 17? . - 177.50
Oest,Dou.-Dampssch.-Ges. Z ^ 586.— 588 . - ,
Oesterreich. Lloyd iu Triest Z I 287 . - 289.— j
Wieil.Dampfm.-Actg. . ' . 325.— 330.—
Pi'stcr Keltenbrüclc . . . . 530.— 540.—
Anglo - Austria- Baut zu 200 ft, 240,— 241. -
Lcmberg Ezcruowitzer Acticu . 181.50 182.—
Vcrsichcr.-Grsellschaft Douau . 255,— 257.—

Pfandbr ie fe (flir 100 fl.)

Natioual- ^
bank auf > ucrloöbar zu 5"/« W 75 99.—
E. M. 1

NatimlaIb.anflj.W.verlosb.5„ 95.— 95,20
Ung.Bod.-Crcd.-Anst. zu57, „ 92 75 9 3 . -
M g . öst, Äodcu-Ercdit-Austall

verlosbar zu 5°/« in Silber 10? . - 107 50
dlo.in33I.nlcIz.zu5pEt.inü.W. 90.— 90 5l»

«ose (pr. Stüll.)

Ered..A.s.H.u.G.z.100st.ij.W. 163.75 164.—
D°u.-Dmpfsch,-G.z.100fl.LM. 9 6 . - 9 7 . -
Sladlaem. Ofen „ 40 „ ö. W 34 . - 35.—
Salm ,, 40 „ „ . 41.50 42.—

Geld M°^
Palssy zu 40 fl. 0. W. 35 . - A ^
Elary „ 40 „ ,. . 35— b^g
St. Oenois „ 40 „ „ . 32 50 " ^ .
Wiudischgrälj „ 20 ,. „ . 21.— A ^
Waldsteiil „ 20 „ „ . 23 50 2 ^
Keglevich „ 10 ,. „ . 14.50 ^
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 15.50 l "

Wechsel (3 M°u.)

Augsburg slir 100 st slldd. W. 100.80 H 'F
Franlfurt a,M. 100 fl. detto 1 0 1 . - l A ' ^
Hamblirg. slir 100 Mart Bai'.ko 89 — H?5
London für 10 Pf. Sterling . 120 50 ' A 0
Paris für 100 Franks . . . 4 8 . - ^ '

T o u r s der Geldsorten

Geld 23<c,
K. Müüz-Ducatm . 5 st. 66 lr. 5 st- b ; ,
Naplllcouso'or . . 9 „ 65 „ 9 ,. ^ ,
Niiss, Imperials . -- „ — ,, -"- " 7s ^
Vrrciuslhaler . . 1 „ 77^ „ 1 " 75 -
Silber . . 118 „ .50 „ Ns ,'

Krainische GruudcutlastuugS - Obligatiolle"<
vlltnotrrmlg: 86.50 Geld, 90 Wa°"


